
Wie kann Klimaschutz in kirchlichen 

Strukturen verankert werden?  

Speyer, 2015 

Ansätze aus der 
Pfälzischen Landeskirche



Klimaschutzinitiative - Meilensteine

Speyer, 2015 

1980er Umweltbeauftragte der Landeskirche bei 
Arbeitsstelle Frieden und Umwelt

2008 Beschluss der Landessynode, dass flächendeckend für 
die Liegenschaften ein Energiemanagement 
eingeführt werden soll. 

2012 Beschluss der Landessynode über 
Klimaschutzkonzept

2014 Einstellung einer Klimaschutzmanagerin. Zuordnung 
zur Arbeitsstelle Frieden und Umwelt

Einführung



Zuordnung Klimaschutzmanagement
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Teil der Arbeitsstelle Frieden und Umwelt

Vernetzung mit anderen Abteilungen:
-Regelmäßige Teilnahme an den Mitarbeiterbesprechungen in der 
Bauabteilung
-Klimaschutz-Begleitgruppe mit Teilnehmern aus allen Ebenen und 
Bereichen
-Punktuelle Zusammenarbeit mit anderen Abteilungen

Einführung



Vor- und Nachteile der Zuordnung

Speyer, 2015 

Vorteile:

-Freies Arbeiten
-Enge Zusammenarbeit mit 
Umweltbeauftragten
-Von Gemeinden als 
unabhängig wahrgenommen

Nachteile:

-Klimaschutz wird nicht als 
integraler Bestandteil der Arbeit 
der landeskirchlichen Verwaltung 
angesehen. 

Beispiel: Heizungsoptimierung 
oder Energiemanagement

Einführung



Dezentrale Struktur der Pfälzischen Landeskirche

Speyer, 2015 

- FREIHEIT 

- Baumittelvergabe auf mittlerer Ebene

- Kein zentrales Immobilienmanagement

- Wenig verbindliche Vorgaben wie z.B. jährliche Baubegehungen

Einführung



1. Standards vorgeben

2. Hilfe zur Selbsthilfe

3. Projektmanagement

4. Klimaschutz-Sondermittel

Speyer, 2015 

Anstöße



1. Standards vorgeben

Speyer, 2015 

Baurichtlinie beschlossen April 2015

http://www.frieden-umwelt-pfalz.de/index.php?id=310

Anstöße



Speyer, 2015 

Richtlinie für energiesparendes und ökologisches Bauen in der Ev. 

Kirche der Pfalz

Geltungsbereich: Verbindlich für Gebäude der Landeskirche und der 
Gemeinden sowie deren Zusammenschlüsse, aber wenig Pflicht-
Vorgaben

Anstöße

Vorgaben für: 
�Außenanlagen
�Energiestandards
�Auswahl der Baustoffe

� Sozial verantwortliche 
Beschaffung

� Haustechnik



1. Standards vorgeben

Speyer, 2015 

Baurichtlinie beschlossen April 2015

Beschaffungsrichtlinie Beschluss voraussichtlich 3. Quartal 2015

Anstöße



1. Standards vorgeben

Speyer, 2015 

Baurichtlinie beschlossen April 2015

Beschaffungsrichtlinie Beschluss voraussichtlich 3. Quartal 2015

Energiemanagement Beschluss der Landessynode von 2008

Anstöße



2. Hilfe zur Selbsthilfe

Speyer, 2015 

� Betreuung der Energiebeauftragten

Anstöße



Hilfe zur Selbsthilfe - Energiebeauftragte

Speyer, 2015 

„Die Kümmerer“ in 80% der Gemeinden

Ehrenamtliche in der Gemeinde, die sich um das Thema  Energie in der 

Gemeinde kümmern

Anstöße



2. Hilfe zur Selbsthilfe

Speyer, 2015 

� Betreuung der Energiebeauftragten

� Schulungen für unterschiedliche Zielgruppen (Pfarrer, 

Energiebeauftragte, Kirchendiener, Mitglieder der Bauausschüsse)

Anstöße



2. Hilfe zur Selbsthilfe

Speyer, 2015 

� Betreuung der Energiebeauftragten

� Schulungen für unterschiedliche Zielgruppen (Pfarrer, 

Energiebeauftragte, Kirchendiener, Mitglieder der Bauausschüsse)

� Passgenaue Informationen

Anstöße



Beispiel Passgenaue Informationen

Speyer, 2015 

Anstöße



Beispiel Passgenaue Informationen

Speyer, 2015 

Anstöße

Hier finden Sie die Broschüren zum Download:

„Klimaschutz in Kirchengemeinden. Handreichung für 
Energiebeauftragte.“
http://bit.ly/1QlJeVm

„Photovoltaik für Kirchengemeinden. Praktische Informationen zur 
Umsetzung“
http://bit.ly/1E7UFbq

www.frieden-umwelt-pfalz.de



2. Hilfe zur Selbsthilfe

Speyer, 2015 

� Betreuung der Energiebeauftragten

� Schulungen für unterschiedliche Zielgruppen (Pfarrer, 

Energiebeauftragte, Kirchendiener, Mitglieder der Bauausschüsse)

� Passgenaue Informationen

� Rahmenverträge für ökologische und soziale Beschaffung

Anstöße



3. Projektmanagement

Speyer, 2015 

� Individuelle Beratung und Unterstützung bei der Umsetzung von 
Projekten 

� Initiierung von Projekten 

Anstöße



Beispiel Initiierung von Projekten

Speyer, 2015 

Photovoltaik auf Kitas

-Zugehende Kontaktaufnahme
-Vermittlung von Fachleuten
-Begleitung bei der Umsetzung

Anstöße

Quelle: Eigene Darstellungen



PV-Potenzial auf Kita-Dächern im Dekanat Grünstadt

Ort Straße Kirchengemeinde

Eigen-

tum

Bau-

jahr

PV 

inst.

Inst. 

Jahr

Dachneigg/A

zimut

Pot. in 

kWp

Eignung 

0 - 100 Besonderheiten

Bad Dürkheim Dresdener Str. 2 -Trift Bad Dürkheim KG 1970 0°/-13 12 87

Maxdorf Kirchenstr. 1a Maxdorf KG 1954 40°/-12 6 99

Maxdorf Speyerer Str. 1 Maxdorf PG 1985 25°/1 18 100

Birkenheide Blumenstr. 13 Birkenheide KG 1972 25°/1 16 100 teilw.Verschattung

Birkenheide Hüttenmüllerstr. 37 Maxdorf 2 -BASF-S. KG 1964 35°/9 8 99

Wachenheim Friedelsheimerstraße 18 Wachenheim 35°/-18 6 97 Denkmalschutz

Wachenheim Friedelsheimerstraße 18 Wachenheim 35°/73 13 86 Denkmalschutz

Wachenheim Hinterm Graben 3 Wachenheim Verein 1973 o.A. Denkmalschutz

Ellerstadt Bahnstr. 35 Ellerstadt KG 1974 45°/-5 25 97

Erpolzheim Hauptstr. 46 Erpolzheim PG 30°/-19 6 97

Erpolzheim Hauptstr. 46 Erpolzheim PG 35°/74 12 86

Weisenheim a.S. Pfarrgasse 25 Weisenheim am Sand KG 1978 30°/-8 32 99

Speyer, 2015 



Beispiel Initiierung von Projekten

Speyer, 2015 

„Warm ohne Verluste“ -

Heizungsoptimierung

-Koordination von 
Heizungschecks auf 
Dekanatsebene
-Vermittlung von 
Fachleuten zur Umsetzung

Anstöße

Quelle: Eigene Darstellungen



4. Sondermittel für Klimaschutz

Speyer, 2015 

Ausschüttung von Sondermitteln für Klimaschutzmaßnahmen an die 
Kirchengemeinden 

Verteilung über Schlüssel wie Baumittelzuweisungen

2014: 1 Million Euro
2015: 2 Million Euro

d.h. 700 bzw. 1.400 Euro pro Gebäude

Anstöße



4. Sondermittel – Finanzierung von:

Speyer, 2015 

1. Planungsleistungen
- Ingenieure für die Betreuung von Klimaschutzmaßnahmen 

auf Dekanatsebene
- Klimaschutz-Teilkonzepte 

2. Zuschüsse für Investitionen
- Heizungsoptimierung und –erneuerung
- Dämmungen
- Nutzung von erneuerbaren Energien

Anstöße



1. Standards vorgeben

2. Hilfe zur Selbsthilfe

3. Projektmanagement

4. Klimaschutz-Sondermittel

Speyer, 2015 

Anstöße



Intern

Speyer, 2015 

� Fehlen eines professionellen Gebäudemanagements

� Zu wenig Personalkapazitäten

� Beharrungstendenzen

� Verschieben der Verantwortung/Auslagerung

Hemmnisse



Extern
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• Mangel an Handwerkern

• Verunsicherung bei Entscheidern: Photovoltaik, Energiesanierung

Hemmnisse
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Interne wie externe Fördermittel

An die Bedürfnisse angepasste 
Vorschläge für Maßnahmen

Übernahme des 
Projektmanagements

Individuelle Betreuung

Erfolgsfaktoren

Quelle: eigene Darstellungen, Andreas Rummel
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1. Beratung vor Ort

2. Projekt Heizungen optimieren

3. Projektbegleitung Photovoltaik

4. Begleitung der Energiebeauftragten

5. Bereitstellung von Informationen

6. Beratung zu Fördermöglichkeiten

7. Mitarbeit bei der Entwicklung von Standards auf 
landeskirchlicher Ebene

Tätigkeiten des Klimaschutzmanagements
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Speyer, 2015 Quelle: Karl-Ludwig Krüger, eigene Darstellungen, Energieagentur Rheinland-Pfalz

Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!

www.frieden-umwelt-pfalz.de


